
407Neuzéi; /407  “Neuz:;ei;t"-  Definition des Unfehlbarkeitsdogmas und dérqn Aus%;ifkungeä hervoréerufene)  Krisensituation hinweg“ — verwehren es indessen dem Rezensenten nicht, seine Mei-  nung dahingehend zu bekunden, daß Heyers Buch eine respektable Leistung dar-  stellt. Ja, es finden sich in ihm ganze Partien und vor allem Charakterisierungen  einzelner Persönlichkeiten und Phänomene (vgl. etwa das S. 104 f. über Möhler Ge-  sagte), deren Lektüre einen echten, ungetrübten Genuß zu bereiten vermag. Daß dem  so ist, erklärt sich nicht zuletzt aus der Behutsamkeit, die der Verfasser in seinen  theologischen Wertungen an den Tag legt, eine Zurückhaltung, die jedoch nie in  Farblosigkeit entartet.  Wien  W. Kühnert  Die Brandenburgischen Kirchenvisitations-Abschiede und -Re-  gister des XVI. und XVII. Jahrhunderts. 2. Band: Das Land Ruppin.  D E TT E  Inspektionen Neuruppin, Wusterhausen, Gransee und Zehdenick. Aus dem Nach-  laß von Victor Herold hrsg. v. Gerhard Zimmermann, bearb. von Gerd Hein-  rich (= Veröffentlichungen der Berliner Historischen Kommission beim Friedrich-  Meinecke-Institut der FU Berlin, Band 6; Quellenwerke Bd. 2). Berlin (de  Gruyter) 1963. XI, 489 S., 1 Karte, geb. DM 81.-.  Für die Kirchengeschichte der Mark Brandenburg ist die Fortsetzung des von  V. Herold vor 4 Jahrzehnten begonnenen Werkes von größter Bedeutung. V. Herold  selbst hat 1931 den ersten Band des in voller Breite angelegten Werkes (Prignitz)  herausbringen können. Bei der Ungunst der Zeit war es ihm nicht vergönnt, die  Weiterführung zu erleben. Seinem Fleiß verdanken wir aber, daß es überhaupt fort-  geführt werden konnte. Nur seine Abschriften haben die Archivalien bewahrt, wäh-  rend die Originale dem Kriege zum Opfer gefallen sind. Herolds Abschriften haben  nun selbst Quellenwert. Waren wir bisher auf Ridels Codex diplom. Brandenburgen-  der aber die Akten nicht vollständig berücksichtigt, so ist durch die  sis angewiesen,  die Lücken füllende archivalische Grundlage  Lebensarbeit von Herold eine sichere,  gelegt worden. Sein Werk ist durch die Erweiterung des Materials über die folgenden  Visitationen von 1551, 1558, 1581 und 1602 ausgezeichnet. Dieses Aktenmaterial war  bisher noch nicht veröffentlicht. Es zeigt nicht nur den allmählichen Ausbau des  Kirchenwesens, es bietet die Grundlage für die kirchliche Vermögensverwaltung, das  Patronatsrecht und die Fürsorgeeinrichtungen (Kirchenkasten, Hospitäler u. a.).  Die aus 4 Inspektionen (Neuruppin, Wusterhausen, Gransee und Zehdenick) be-  stehende Grafschaft Ruppin wird durch das jetzt veröffentlichte Material in ihrem  kirchlichen Aufbau im 16. Jahrhundert erschlossen. Das Aktenmaterial zwar ist nicht  gleichmäßig erhalten geblieben. Im Wesentlichen sind es die Visitationsabschiede  und die -Register. Dazu kommen die Matrikeln der Dörfer der einzelnen Inspektio-  nen. Als Anhang ist für Gransee ein /aufschlußreicher Inspektionsbericht von 1638  beigegeben. Das von Herold noch zusammengestellte Material ist von Gerd Heinrich  überarbeitet und druckfertig gemacht worden.  Die Ausgabe schließt sich enger als Band 1 an  die von Joh. Schulze aufgestellten  Editionsgrundsätze an. Sie ist auch in ihren Nachweisen vortrefflich. Da das kirch-  liche Archivwesen im letzten Kriege größte Verluste erlitten hat, können nähere  Angaben über Personen und Sachen aus weiteren Akten kaum beigebracht werden.  Der Bearbeiter Gerd Heinrich hat eine Karte für die Inspektionen des Landes Ruppin  beigesteuert und ihr ausgezeichnete Erläuterungen (S. 402—416) beigefügt, in denen  er auch in der älteren Literatur vorhandene Fehler zu korrigieren vermag. Ein  Literaturverzeichnis (S. 417-424) und ein ausführliches Register beschließen den vor-  züglich ausgestatteten Band, dessen Inhalt auf diese Weise leicht ausgewertet werden  kann. Der Eindruck, den dieser Band macht, läßt die Hoffnung aussprechen, daß es  7 dem Bearbeiter möglich wird, bald weitere Bände dieses Werkes vorzulegen. Auf  dieser Grundlage wird erst eine genaue Darstellung des kirchlichen Aufbaus und der  kirchlichen Rechtsverhältnisse in der Mark im 16. Jahrhundert möglich werden.  Münster(Westfalen  ‚ Robert Stqppericb  5Definition des Unfehlbarkeitsdogmas nd dérer; Auswirkungen hervorgerufene)
Krisensiıtuation hinweg“ verwehren indessen dem Rezensenten nıcht, seine Meı-
Nuns dahingehend Z bekunden, dafß Heyers Buch 1ıne respektable Leistung dar-
stellt. Ja,; en sich 1n ıhm I Partıen und VOTL allem Charakterisierungen
einzelner Persönlichkeiten und Phänomene vgl eLWwW2 das 104 ber Möhler (78=
sagte), deren Lektüre eınen echten, ungetrübten Genufß bereiten verma$s. Da{ß dem

1St, erklärt sıch nıcht zuletzt AUS der Behutsamkeıt, die der Vertasser 1ın seiınen
theologischen Wertungen AIl den Tag legt, ine Zurückhaltung, die jedoch nıe 1
Farblosigkeit

Wıen Kühnert

Dıe Brandenburgischen Kirchenvisitations-Abschiede und Z
gıster des ME und X VILIL.Jahrhunderts. ?. Band 1)as Land Ruppin.

-
Inspektionen Neuruppıin, Wusterhausen, Tansee UunN! Zehdenick Aus dem Nach-
la VO  e} Vıctor Herold hrsg. Gerhard Zimmermann, bearb VO:  - erd Heın-
rich Veröffentlichungen der Berliner Historischen Kommiıssıon eım Friedrich-
Meinecke-Institut der Berlin, Band 63 Quellenwerke 2) Berlin (de
Gruyter) 1963 Z 489 S Karte, geb. RO
Für die Kirchengeschichte der Mark Brandenburg 1St die Fortsetzung des VOonNn

Herold VOT Jahrzehnten begonnenen Werkes VO oyrößter Bedeutung. Herold
selbst hat 1931 den ersten Band des in voller Breıte angelegten Werkes (Prignitz)
herausbrıingen können. Be1 der Ungunst der Zeit Wal 65 ihm ıcht vergöonnt, die
VWeiterführung erleben. Seinem Fleifß verdanken WIr aber, dafß c$5 überhaupt tort-
eführt werden konnte. Nur seine Abschriften haben die Archivalien bewahrt, wäh-
rend die Originale dem Krıege ZU Opfter gefallen sind Herolds Abschriften haben
11LU.:  - selbst Quellenwert. Waren WIr bisher aut Ridels Codex dıiplom Brandenburgen-

der ber die Akten nıcht vollständıg berücksichtigt, 1St durch dieS15 angewlesen, die Lücken füllende archivaliısche GrundlageLebensarbeit VO  a Herold eine sichere,
gelegt worden. eın Werk 1st durch dıe Erweıterung des Materials ber die folgenden
Visitationen VO  s 155 1558, 1581 un 1602 ausgezeichnet. Dieses Aktenmaterial WAar

bisher noch nıcht veröftentlicht. Es zeıgt ıcht 1Ur den allmählichen Ausbau des
Kırchenwesens, bietet die Grundlage tür die kirchliche Vermögensverwaltung, das
Patronatsrecht un die Fürsorgeeinrichtungen (Kirchenkasten, Hospitä E: anl

Die A4US5 Inspektionen (Neuruppin, Wusterhausen, ransee un Zehdenick) be-
stehende Gratschaft Ruppın wird durch das jetzt veröffentlichte Material 1in ihrem
kirchlichen Autbau 1mM Jahrhundert erschlossen. ] )as Aktenmaterial zwar ISt ıcht
gleichmäfßig erhalten geblieben. Im Wesentlichen sind die Visitationsabschiede
und die -Regıster. Dazu kommen die Matrikeln der Dörfer der einzelnen Inspektio-
nen. Als Anhang iSt für Gransee ein aufschlußreicher Inspektionsbericht VO  e 1638
beigegeben. Das ON Herold noch zusammengestellte Material 1st VO erd Heinrich
überarbeıtet un druckfertig gemacht WwOor

Die Ausgabe schlie{fßst sich CN  5  SC als Band die VO: Joh Schulze aufgeétellten
Editionsgrundsätze A} Sie 1St auch in ihren Nachweisen vortreftlich. Da das kirch-
lıche Archivwesen 1im etzten Krıege yrößte Verluste erlitten hat, können nähere
Angaben über Personen un Sachen A4US weıteren Akten kaum beigebracht werden.
Der Bearbeiter erd Heinrich hat eiıne Karte für die Inspektionen des Landes Ruppın
beigesteuert und ihr ausgezeichnete Erläuterungen 402—416) beigefügt, 17 denen

uch 1n der Alteren Literatur vorhandene Fehler korrigieren CEIMAS- Eın
Literaturverzeichnis S 417-424) und eın ausführliches Register beschliefßen den VOTI -

züglich ausgestatteten Band, dessen nhalt auf diese Weıse leicht ausgewertet werden
annn Der Eindruck, den dieser Band macht, läßt die Hoffnung aussprechen, da{fß Cr

dem Bearbeiter möglich wird, bald weıtere Bände dieses Werkes vorzulegen. Auf
dieser Grundlage wırd TSLE eine SCHAUC Darstellung des kirchlichen Autbaus und der
kirchlichen Rechtsverhältnisse 1n der Mark 1m Jahrhundert möglıch werden.

Münster(Westfalen Robert Stqpperich


